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Eine Erinnerung.

Die Herbstmandver 1899.

Das Korpsmandver am 13. September.

Das supp. Kommando der S d ar m ee sandte
am Abend des 12. Sept. aus dem Armeehaupt-
quartier Lausanne folgenden Befehl an das

Kommando der Siddivision:

»Es muss verhindert werden, dass das Ihnen gegen-
iiberstehende Armeekorps morgen seine Vereinigung mit
der feindlichen Hauptarmee vollzieht. Wiederholen Sie
daher morgen Ihre Angriffe und behaupten Sie sich so
lange als miglich am linken Senseufer.*

Darauf erliess der Kommandant der
Siddivision am 12, Sept. 9 Uhr abends
in seinem Hauptquartier Heitenried den Befehl
firden 13 Sept., dem wir folgendes ent-
nehmen :

_,Die Division steht morgen frih 5 Uhr 30 marsch-
bereit in folgenden Sammelstellungen : Inf.-Brig. X in
der Mulde ostlich Menzishaus; Inf.-Brig. VI bei St. An-
toni; Schiitzenreg. bei Guglenberg; Art.-Reg. 10 mit
Abt. I auf der Hohe dstlich Holzacker, mit Abt. II bei
der VI. Brigade; Telegraphenkomp. 2 ohne Fuhrwerke
als Artilleriebedeckung zu Abt. 10/IL.

Um 6 Uhr schreiten die Truppen zam Angriff auf die
Hohen westlich des Tafersbaches und zwar: Inf.-Brig. X
in der Richtung Vetterwyl; diese Brigade detachiert
1 Bat. und 2 Abmérsche Guiden nach Niedermuhren
zur Flankendeckung vechts. Inf.-Brig. VI in der Rich-
tung Hohzelg iiber Waldkuppe stlich Rohr. Schiitzen-
regiment in der Richtung Langebitzen-Biriswyl. Die
Artillerie unterstiitzt das Vorgehen der Infanterie.

Die Kav.-Brig. IV geht um 6 Uhr von Alterswyl auf
Tafers und von dort in ndrdlicher Richtung vor. Guiden-
komp. 7 detachiert 1 Zug zu Inf-Brig. X3 'Ya Zug zu
Inf.-Brig. 'VI; Rest zur Verfiigung des Divisionskom-
mandanten um 6 Uhr bei der Kirche von St. Antoni.
Div.-Stab befindet sich bis 5 Uhr 30 in Heitenried, dann
auf der Strasse nach St. Antoni.

Der Kommandant der Mandverdivision wollte

sich also zuerst wieder in den Besitz des Titzen=

bergs setzen, sich dadurch den Ubergang iber
den Tafersbach sichern und nach Erreichen der
Front Vetterwyl-Hohzelg-Bariswyl den Umstinden
gemiss handeln. Er gab dieser Richtung den
Vorzug vor einer anderen, welche iber Alters-
wyl (d. h. die Wasserscheide zwischen Galiern-
bach und Seeligraben-Tafersbach) auf Tafers
fahrte, die Verbindung des Nordkorps mit der
Nordarmee bédrohte und sich iiber die Briicke
von Guggisberg auf Thun oder iiber Plasselb auf
den rechten Fliigel der Siidarmee bei Bulle ba-
sierte.

Das supp. Kommando der Nordarmee
sandte am Abend des 12. Sept. aus dem Armee-
hauptquartier Groley folgenden Befehl an

das Kommando des Nordkorps:

oLasgen Sie morgen in der Friihe den geschlagenen
Feind durch eine starke Avantgarde (kombinierte Bri-
gade) verfolgen und beziehen Sie um 7 Uhr morgens
mit dem Gros des 1. Armeekorps eine Bereitschaftsstel-
lung bei Tafers an der Strasse nach Freiburg. Sie miissen,
falls der Feind unsere Hauptarmee angreifen sollte, bereit
sein, rasch unsern linken Fliigel iiber Marly oder Frei-
burg zv unterstiitzen.*

Das Nordkorps konnte seine Verfolgungsavant-
garde auf drei Richtungen vorsenden. — Von
rechts begonnen fihrte die erste, sidliche
Richtung dber Tafers-Alterswyl (d. h. dber
die Wasserscheide zwischen Seeligraben-Tafers-
bach und Galternbach) auf die Hdhen sddlich
und nordlich Ober-Montenach, von wo aus die
Gegend von Heitenried und die Strasse von der
Sensebriicke nach Schwarzenburg beherrscht wurde.
Diese Richtung bedrohte der Stddivision den
Riickzug auf Schwarzenburg, verlegte ibr den-
jenigen idber die Sensebricke von Guggisberg
und machte ihren Anschluss dber Plasselb
an den rechten Fligel der Sidarmee bei Bulle



unmdglich; sie erleichterte der Verfolgungs-
avantgarde den spiteren Anschluss an ihr Gros
dber Marly oder iiber Freiburg. — Diezweite,
mittlere Richtang ging von einer Sam-
melstellung auf dem Titzenberg aus, unter dem
Schutze der dortigen Artilleriestellung, gegen
Heitenried; sie deckte die Besammlung des Nord-
korps und dringte den Gegner direkt auf die
Briicke von Schwarzenburg zuriick; sie erleich-
terte den spitern Apschluss des Gros iiber Ta-
fers-Freiburg oder Tafers-Marly. — Die dritte,
ndrdliche Richtung fihrte aus der Ge-
gend von Schmitten iber Niedermuhren anf
Heitenried und tberschritt das Thal des Tafers-
baches an der gangbarsten Stelle; sie dringte
den Gegner von Bern und der Bricke von Eichi
ab und auf die Bricken von Schwarzenburg oder
Guggisberg oder auch iiber Plasselb gegen den
rechten Fligel der Sidarmee bei Bulle zuriick.
Sie lenkte die Aufmerksamkeit des Gegners von
der Besammlung des Gros bei Menziswyl ab, deckte
dieselbe aber nicht direkt. Der Anschluss an
das Gros beanspruchte Zeit und war im Falle
einer Niederlage schwierig.

Der Kommandant des Nordkorps
wiihlte die letzte Richtung und erliess am 12, Sept.
7 Ubr 30 abends im Hauptquartier Didingen
den Befehl fdr den 13, Sept., dem wir

folgendes entnehmen:

»Der geschlagene Feind hat sich auf Heitenried zuriick-
gezogen. Die IV. Inf.-Brigade, verstirkt durch Kaval-
lerie-Brig. I, eine Abteilung des Art.-Reg. 2, 1 Komp.
des Geniehalbbat. 2, unter dem Kommandanten der IV.
Inf-Brigade setzt sich um 6 Uhr morgens in Bewegung,
um den heute geschlagenen Feind in der Richtung Nie-
dermuhren-Heitenried-Schwarzenburg zu verfolgen. Der
Rest des I. Korps steht um 6 Uhr 45 morgens in Sam-
melstellung nordlich der Strasse Tafers-Freiburg auf den
Hoben von Menziswyl; die 1. Division zwischen Menazis-
wyl und der Strasse Tafers-Freiburg, Front gegen diese
Strasse; die II. Division (weniger die kombinierte IV.
Brigade) Front gegen Menziswyl, mit dem Riicken gegen
die Strasse Freiburg-Mariahilf angelehnt; Art.-Reg. 9
auf der Hohe nordwestlich Menziswyl. — Adjutanten
um 6 Uhr 30 zur Stelle. Um sich auf den Sammelplatz
zu begeben, marschiert die Infanterie moglichst ausser-
halb der Strassen. — Die Vorposten der I. Division
decken die Besammlung durch Bezug von Verteidigungs-
stellungen Front gegen Ober- und Nieder-Montenach
und halten dieselben bis auf weiteres. — (Kriegsbriicken-
abteilung und Telegraphenkomp. waren auf den Inspek-
tiosplatz detachiert.) — Ich befinde mich bis 5 Uhr in
Diidingen, dann auf der Strasse Diidingen-Mariahilf-
Menziswyl.“

Die Verfolgungsavantgarde ist wohl etwas
schwach mit der Waffengattung dotiert worden,
welche in der Verfolgung am meisten wirken
und das Gefecht am leichtesten abbrechen kann,
nimlich mit Artillerie. Das Vorgehen der Ver-
folgungsavantgarde von Lanthen auf Nieder-
muhren und Heitenried wéire durch Zuteilung
eines ganzen Artillerie-Regimentes und Stellungs-
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bezug desselben auf dem Titzenberg erleichtert
worden ; das Kommando iiber die Verfolgungsavant.
garde wire in diesem - Falle einem Divisionir
zugefallen. Der Korpskommandant befahl der
Verfolgungsavantgarde um 6 Uhr vorzugehen,
weil sein Gros auf Weisung der Mandverleitung
erst um 7 Ubr in Sammelstellung stehen sollte
und er die Verfolgungsavantgarde nicht ldngere
Zeit, ohne Moglichkeit der Unterstitzung aus dem
Gros, exponieren wollte. Bei Tagesgrauen wire
aber das Uberschreiten des Tafersbaches durch
die bei Schmitten in enger Fihlung mit den
feindlichen Vorposten (bei Burg-Niedermuhren)
stebenden IV. Brigade leichter gewesen.

Gefecht zwischen Slddivision und Verfolgungs-
avantgarde des Nordkorps.

Von der kombinierten Brigade IV
hatten gendchtigt: Brig.-Stab IV, Inf.-Reg. 7,
Kav.-Brig. I und die Sapp.-Komp. in Schmitten ;
Inf.-Reg. 8 in Lanthen und auf Vorposten sidlich
Lantben (Lochgraben) und bei Zirkels; die Ar-
tillerie in Ottisberg an der Saane.

Der Detachementskommandant erliess am 12.
Sept. 10 Uhr 15 abends, sofort nach Empfang
des Korpsbefehles, einen Besammlungs-
und Marschbefehl, dem wir folgendes
entnehmen : .

»Um 5 Uhr 50 stehen Inf-Brig. IV, ohne Reg. 8
und die Artillerie 6stlich des Weges Schmitten-Lanthen
in Sammelstellung. Um 6 Uhr marschiert die Kav.-
Brigade (ohne eine als Divisionskavallerie an das De-
tachement abgegebene Schwadron) ab in der Richtung
auf Lanthen-Burg-Niedermuhren-Heitenried und klirt
ausserdem auch die Strasse Dietisberg-Ueberstorf-Albli-
gen auf. Die iibrigen Truppen foigen der Kav.-Brigade
in der Reihenfolge: Bat. 20 und Sapp.-Komp. als Vorhut,
Bat. 21, die Artillerie, Bat. 19. — Sobald die Kaval-
leriespitze die Vorposten passiert hat, sammelt sich das
Vorpostenregiment 8 und folgt Reg. 7. — Dem Vor-
postenkommandanten wurde Befehl erteilt, seine Mel-
dungen wihrend der Nacht an die Brigade zu erstatten

Obwohl in Schmitten eine ganze Kavalleriebri-
gade lag und die ganze Nacht hindurch zwischen
den Vorposten Schiisse gewechselt wurden, er-
hielt der Detachementskommandant keine Mel-
dungen, welche Klarheit dber die gegnerischen
Vorpoesten verschafften. Dieselben standen bei
Zirkels auf dem Hang am rechten Tafersbach-
ufer; in Burg und Niedermuhren Ilagen die
nichsten 2 Bataillone des Gegners. Eine unge-
storte Besammlung der ' Verfolgungsavantgarde
ostlich des Weges Schmitten-Laathen, im Feuer-
bereiche der gegnerischen Vorposten war daher
ebenso ausgeschlossen wie ein Durchbruch der
Kav.-Brigade durch die gegnerischen Vorposten
und ein Vormarsch in einheitlicher Marsch-
kolonne. In Anbetracht der Feindesnihe war
kaum etwas anderes moglich, als: Entweder Vor-
senden des Vorpostenregimentes bei Tagesanbruch
aus seinen Abschnitten Giber den Tafersbach, um



gich auf dem rechten Ufer zwischen Nieder-
muhren und Zirkels festzusetzen, und sofortiges
Nachziehen des Inf.-Reg. 7 von Schmitten aus
als zweites Treffen in der Richtung auf Nieder-
mubren; oder Vorsenden des Inf.-Reg. 7 von
Schmitten auf Niedermuhbren, Sammeln und Nach-
ziehen des Vorpostenregiments 8 iiber Burg;
Unterstiitzung des Vorgehens durch die Artil-
lerie aus einer Stellung zwischen Schmitten und
Berg. Die Kav.-Brigade wire der Infanterie ge-
folgt und hitte einen ginstigen Moment znm
Bingreifen gesucht. —

Die Besammlung des Gros der 1V. Brigade
vollzog sich bereits unter feindlicher Einwirkung.
Um die anrickende Artillerie gegen feindliches
Infanteriefener vom Lanthenholz her zu sichern,
wurde von den Regimentern 7 und 8 je ein Bat.
(20 und 22) durch das Lanthenholz gegen den
Tafersbach vorgesandt mit dem Auftrag, sich da-
gselbst zu halten, bis die Artillerie ihre Stellung
bezogen habe und hernach hinter die Artillerie
zuriick zu geben. Auf diese Bataillone stiess
beim Lanthenholz die X. Brigade der Mandver-
division. — Kav.-Brig. I hatte kaum den Tafers-
bach iberschritteu, als sie von der rechten Seiten-
deckung der Manoverdivision (Bat. 60) zum
Rickzug auf Elsewyl gezwungen wurde; sie blieb
in Elsewyl und deckte die linke Flanke.

Die Siddivision trat ihren Vormarsch um
6 Ubr an. Im Rendez-vous bei St. Antoni er-
hielt Inf.-Brig. X den erginzenden Befehl, nach
Besitznabhme des Tatzenberges rechts zu schwen-
ken und sich in den Besitz des Nordrandes des
Lanthenholzes zu sefzen. Inf.-Brig. X
ging fligelweise iber Menzishaus und den Titzen -
berg in der Richtung Vetterwyl vor; Reg. 19
rechts, Reg. 20 (dessen detachiertes Bat. 60 von
Niedermubren auf Schmitten vorging) links.
Kurz nach 7 Uhr warf Reg. 20 das gegnerische
Vorpostenbataillon 10 vom Titzenberg herunter.
Nun vollzog die X. Brigade die Rechtsschwen-
kung und nahm Richtung Kirchturm Schmitten.
Aus dem Waldrand sddlich der Strasse Berg-
Lanthen (Laothenholz) wurde vorliufig nicht
hervorgebrochen, dagegen beschossen 1!/z Komp.
des Reg. 20 die an der Strasse Berg-Schmitten
(bei Bager) aufgefahrene Artillerie, um deren Feuer
von dem auf Schmitten vorgehenden Bat. 60 ab-
zulenken.

Von der VI. Brigade waren Reg. 12 (ohne
2 Kompagnien des Bat. 36, welche auf Vor-
posten gestanden hatten und als Artilleriebe-
deckung bei St. Antoni zuriickgelassen wurden)
und 1 Bat. (31) von Reg. 11 ebenfalls auf den
Titzenberg vorgegangen und hatten mit Reg. 20
und dem weiter links vorgehenden Schiitzenregi-
ment die feindlichen Vorposten geworfen. Der
Angriff hatte Bat. 10 und Schiifzenbat. 1, wel-
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ches als Reserve des mittleren Vorpostenab-
schnittes in Rohr in Bereitschaft stand, so ge-
troffen, dass diese beiden Bataillone des Nord-
korps ausser Gefecht gesetzt wurden; Bat. 10
scheint an diesem Tage nicht mehr am Gefecht -
teilgenommen zu haben. — Reg. 11 (ohne Bat. 31)
wurde als Divisionsreserve bei St. Antoni zuriick-
gehalten. Art.-Reg. 10 unterstiitzte aus der
Gegend von St. Antoni, von den Hiigeln ndrd-
lich (Dillacker, westlich Holzacker) und siidlich
der Strasse, das Vorgehen auf den Titzenberg,
spiter auch soweit moglich den Angriff auf
Schmitten. Das Schiitzenregiment hatte auf
seinem Marsche nach Bariswyl am Gefecht gegen
Schiitzenbat. 1 bei Rohr teilgenommen. Es hitte
in Bériswyl bleiben und gegen Freiburg auf-
kliren sollen; doch war ihm mit Récksicht auf
das Vorgehen der Kavallerie keine Divisions-
kavallerie zugeteilt worden. Die Schiitzen bliebeu
nicht in Bariswyl, sondern rickten, dem Ge-
fechtslirm folgend, gegen Schmitten vor. Diese

-Initiative setzte die Division einer grossen Ge-

fahr aus, da 2500 m von Bariswyl entfernt das
grosse gegnerische Rendez-vous lag. Kav.-Brig. IV
konnte nur bis Galtern vorgehen; zuerst verlegte
ibr das Vorpostenbat. 3 den Weg; spater zwang
sie der Vormarsch der I. Division, dber Seeli-
graben-Rohr Anschluss an ihre Infanterie zu
suchen.

Dies war ungefibr die Situation der Siddivi-
sion um 7 Uhr 20.

Der Kommandant der Siddivision
musste annehmen, dass das gegnerische Armee-
korps bei Schmitten stehe; denn er hatte bisher
nur Gefechtslirm aus dieser Gegend gehdrt und
keine Meldungen erhalten, welche auf etwas
anderes schliessen liessen. Er gab daher um
7 Uhr 20 die Befehle zum Angriff auf
Schmitten. Die 3!'/z Bataillone des Oberst-
brig. VI sollten den Angriff der X. Brigade
unterstitzen. Die Divisionsreserve (2 Bataillone
von Reg. 11) erhielt Befehl, ebenfalls auf den
Titzenberg vorzugehen. Art.-Abt. 10/I sollte
ihr folgen, sobald erkannt werde, dass der Tiitzen-
berg sich in unbestrittenem Besitz der Suddivi-
sion befinde; Art.-Abt. 10/II sollte in eine Stel-
lung bei Rohr nachfolgen. Der Divisionsstab
ritt von St. Antoni auf Rohr vor.

Als der Kommandant der Verfol-
gungsavantgarde des Nordkorps
vor Beendigung der Besammlung seiner Truppen
sah, dass starke Infanteriekrifte des Geegners den
Tafersbach tberschreiten und den Tiitzenberg
wieder besetzen, hielt er die Durchfiihrung seiner
Verfolgungsaufgabe fiir unmdglich und entschloss
gich, eine Verteidigungsstellung auf der Hohe an
der Strasse Schmitten-Berg zu beziehen und den
Gegner daselbst zu erwarten. Gegen diesen



Entschluss lasst sich nichts einwenden, sobald
man die IV. Brigade als ein selbstindiges De-
tachement auffasst. Sie war aber ein Bestand-
teil, d. h. die Verfolgungsavantgarde des Nord-
korps. Sobald sie den Feind nicht verfolgen
konnte, weil dieser selbst zum Angriff schritt,
den zwischen ihr und dem Rendez-vous des
Armeekorps liegenden Titzenberg besetzte und das
Armeekorps wihrend seiner Besammlung direkt
bedrohte, durfte sie nicht in die passive Rolle
des Verteidigers fallen. Sie durfte es dem Gegner
nicht freistellen, nur wenig Krifte gegen sie zu
entwickeln und mit seinem Gros die Besammlung
und hernach die Entwicklung des Nordkorps zu
stren; sie durfte sich durch den Gegner nicht
von ihrem Gros trennen lassen. Allerdings ent-
sprach ein Anpgriff auf Heitenried nicht mehr
der Situation. Dagegen hitte die Verfolgungs-
avantgarde sofort von der Strasse Schmitten-
Berg aus zum Angriff gegen den Tiitzenberg
schreiten sollen, um moglichst starke Krafte der
Suddivision auf sich zu ziehen und giinstige Ver-
haltnisse fir das Nordkorps zu schaffen. Es sei
aber auf die schwierige Aufgabe der IV. Bri-
gade hingewiesen, welche um 10 Uhr abends,
als das eine Regiment auf Vorposten direkt
dem Divisionskommando unterstand, die uner-
wartete Verfolgungsaufgabe erhielt, ohne Mel-
dungen dber die gegnerische Vorpostenstellung und
ohne Rekognoszierung um 6 Uhr frih den Tafers-
bach @berschreiten sollte und unmittelbar nach
Beginn der Vorwdrtsbewegung durch eine Bri-
gade angegriffen wurde, welche ihrerseits dber-
raschend dber den Tafersbach vorbrach.

Die Bereitschaftsstellung wurde von der IV. Bri-
gade fltigelweise besetzt; Reg. 7 rechts in 3
Treffen, Reg. 8 links in 2 Treffen. Die 2 Bat.
des ersten Treffens standen zwischen den Strassen
Schmitten-Berg und Schmitten-Lanthen am Hang
(stidlich 702 und ostlich Bager). Die 4 Bat.
des zweiten und dritten Treffens standen an und
hinter der Strasse Schmitten- Berg; die eine
Batterie stand dstlich dieser Strasse (702), die
andere westlich derselben (709). Die Batterie
ostlich der Strasse wurde durch das auf sie ge-
richtete Infanteriefeuer aus dem Waldrand siidlich
Lanthen und von der Strasse Lanthen-Zirkels zum
Stellungswechsel gezwungen; sie fuhr westlich der
Strasse Schmitten-Berg neben der anderen Bat-
terie anf. —

Das Schitzenregiment der Sid-
division war von Bériswyl her am Nord-
westrand des Lanthenholzes eingetroffen und so-
gleich allein, ohne mit der X. Brigade in Ver-
bindung zu treten, zum Angriff auf den rechten
Fligel der IV. Brigade geschritten. Der an-
wesende Schiedsrichter musste den sehr schdn
durchgefihrten Angriff, weil mit zu schwachen
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Kriften unternommen, zuriickweisen; es war
8 Ubr 25. Das Schitzenregiment gieng in
guter Ordnung zuriick und trat bei Vetterwyl
unter den Befeshl des Kommandanten der VI,
Brigade. '

Wihrend das Schitzenregiment seine Rick-
wirtsbewegung antrat, war die Entwicklung der
X. Brigade am Nordrand des Lanthenholzes und
bei Lanthen beendet; der Brigadekommandant
gab nun Befehl zum Anpgriff. Dieser war um-
fassend angesetzt gegen die Waldspitze an der
Strasse Schmitten-Berg, Regt. 19 gieng durch
das Lanthenholz vor, rechts davon von der
Strasse Lanthen Zirkels her Bat. 60; auf dem
linken Fliigel von Siiden her 2 Bat. von Regt. 20,
das Vorgehen des rechten Fligel zuerst durch
ihr Feuer unterstitzend. Der Angriff war im
vollen Gange, als Befehl vom Divisionskommando
eintraf, denselben nicht durchzufiihren, soodern
sich der Division zu ndhern. Oberstbrig. X sah
die taktische Unmdglichkeit ein, mitten im An-
griff auf entscheidender Distanz unter dem
heftigsten Feuer des Gegners wieder umzu-
kehren; da der Divisionskommandant beim Ab-
senden des Befehles nicht wissen konnte, wie
weit die Situation bei Lanthen sich der Ent-
scheidung gendhert hatte, nahm Oberstbrig. X
die Verantwortung auf sich und handelte den
Umstidnden entsprechend. Er meldete daher dem
Divisionskommandanten, dass er den Angriffsbe-
fehl nicht mehr zuriickziehen kdonne, aber nach
Durchfihrung des Angriffs dem Befehl der Di-
vision Folge leisten werde. Um 9 Uhr war
der Angriffl durchgefiihrt. Die IV. Brigade
hatte gegen den Angriff 4 Bat. eingesetzt; im
letzten Moment konnte noch ein flinftes Bataillon
eingreifen. Ibhrer Kav.-Brig. I hiitte sich von
Elsewyl her dber Schmitten eine giinstige Ge-
legenheit zur Attake gegen die rechte Flanke
des Angreifers geboten; sie erschien aber nicht.
Die Schiedsrichter erklarten das konzentrisch
wirkende Feuer des umfassenden Angriffs der
Sidbrig. X als tberlegen, den Angriff als ge-
lungen. Der Erfolg wire aber noch grdsser ge-
wesen, wenn das Schiitzenregiment im Anschluss
an die Brigade vorgegangen whare.

Die Verfolgungsavantgarde des
Nordkorps (Inf.-Brig. IV) wurde von den
Schiedsrichtern zum Zuriickgehen auf ihre Ar-
tilleriestellung nordlich der Strasse Schmitten-
(Berg 709) veranlasst. Regt. 8 blieb an der
Strasse Schmitten-Berg zuriick; es hielt mit
seinem ersten Treffen (2 Bat.) die Kuppe sad-
lich der Strasse (702) besetzt und nahm die Re-
gimentsreserve in die Waldspitze zuriick. Regt. 7
besetzte mit seinem ersten Treffen (1 Bat.) die
Hohe nordlich Berg, vor der Artillerie, und hielt
die Regimentsreserve hinter der Artillerie zu-



rick. Bis zum Gefechtsabbruch (9 Uhr 85)
war die Besetzung dieser Stellung durchgefibrt.
Vor Gefechtsabbruch konnte die kombinierte Inf.-
Brig. IV keinen weiteren Anteil an der Gefechts-
handlung nehmen. Bis 9 Uhr hitten also 8
Bataillone und 2 Batterien des Nordkorps solche
Verluste erlitten, dass ihre Offensivkraft in den

nichsten Stunden gering gewesen wire.
(Fortsetzung folgt.)

Mitteilungen des k. u. k. Kriegs-Archives. Heraus-
gegeben von der Direktion des k. u. k.
Kriegs-Archives. Neue Folge, XI. Bd. Mit
3 Tafeln. Wien 1899, Verlag von L. W.
Seidel & Sobn.

Den Inhalt des Bandes bilden: ,Beitrige zur
Geschichte des Rastatter Gesandten-
mordes 28. April 1799 von Hauptmann
Oscar Christe — eine so dunkle Geschichte wie die
finstere Nacht, in welcher sie vor hundert Jahren
veribt wurde. Umsonst haben bisher Geschichts-
schreiber und Forscher versucht das Ratsel zu
losen. Es ist ihnen ebenso wenig gelungen als
das Geheimnis des Mannes mit der eisernen
Maske und das des Kaspar Hauser aufzuklaren.
Auch der verdienstlichen Arbeit des Hauptmanns
Christe, welchem das reiche Material des oster-
reichischen Kriegs-Archives zu Gebote stand, ist
dieses nur insoweit gelungen, als er dep.Beweis
leistet, dass der Mord nicht von Szekler-Husaren
veribt worden sei, die man seit hundert Jahren
als die Schuldigen bezeichnet hat. Nach der
Darstellung (in den Mitteilungen) sind zwei Pa-
trouillen von den Szeklern erst nach der That
auf dem Platz, wo der Uberfall stattfand, er-
schienen,

Es diirfle einiges Interesse bieten, einen wenn
auch nur flichtigen Blick in das Buch zu werfen.

Die bisherige Geheimhaltung der sachbeziig-
lichen Aktenstiicke hat ihre besondere Geschichte.
Man habe, nachdem das erste Interesse verflogen
war, das versiegelte Geheimnis nicht mehr zu
liften gewagt.

Am 17. Oktober 1797 wurde in dem kleinen
Pfarrdorfe Campo Formio der Friede zwischen Oster-
reich und Frankreich geschlossen. Die Ordnung
der Angelegenheiten des deutschen Reiches blieb
tinem Kongresse vorbehalten, welcher, aus Be-
vollmichtigten des Reiches, der Reichsstinde und
der franzdsischen Republik gebildet, in Rastatt
tagen sollte und mittelst kaiserlichen Hofdekrets
am 1. November 1797 einberufen wurde. Wih-
read der Kongress noch tagte, erdffneten die
Franzosen anfangs Marz 1799 die Feindselig-
keiten durch den Vormarsch ihrer Armee. Am
26, Marz erfocht Erzherzog Karl den Sieg bei
Stockach und riickte in eine Aufstellung zwischen
Freiburg und Rastatt vor. Der dsterreichische
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Minister Metternich reiste am 13. April vom
Kongress ab. Damit war dieser thatsichlich
aufgeldst.

Die franzdsischen Gesandten blieben in Rastatt
und der Verdacht lag nahe, dass hier die Fiden
der verschiedenen franzdsischen und der franzdsi-
schen Sache dienenden fremden Emissire und
Kundschafter, die Siddeutschland dberschwemm-
ten, zusammenliefen und dadurch in den oster-
reichischen Offizieren der Wunsch erwachte, sich
der Papiere der Gesandten zu bemichtigen.

Das zweifelhafte Verdienst, den Gegenstand
angeregt zu habep, gebihrt dem Generalstabs-
chef des Erzherzogs, dem G.-M. von Schmidt,
einem der ausgezeichnetsten Gsterreichischen Offi-
ziere, der 1805 in dem Gefecht bei Dirnstein
den Heldentod starb. Dieser richtete in den
Tagen als F.Z.M. Graf Wallis wegen Erkran-
kung des Erzherzogs den Oberbefehl fihrte, ein
Privatschreiben (?) an den Oberstlieutenant Mayer
von Heldensfeld, in welchem er dem friher er-
wihnten Gedanken Ausdruck gab. Dieses Schrei-
ben, sowie das, in welchem Oberstlient. Mayer
die Anregung des G.-M. Schmidt weiter an die
Vortruppen Kospoths beforderte, ist verloren
gegangen.

8. 43 wird berichtet, dass Kaiser Franz der
Anwesenheit franzosischer Emissire wenig Be-
deutung beilegte, weniger noch als Erzherzog
Karl, da, wie er sagte, der Schaden, den diese
anrichten kdnnen, in keinem Verhiltnis stehen
zu dem Aufsehen und den Inkonvenienzen, die ihre
Ausweisung verursachen wiirde. Selbst nach der
Auflosung des Kongresses hielt der Erzherzog
nicht nur die Gesandten, sondern auch ihr Ge-
folge und auch das Archiv fir unverletzlich.

S. 44 wird darauf aufmerksam gemacht, dass
G.-M. Schmidt in seinem Brief an Oberstlieut.
Mayer hochstens einem Wunsch Ausdruck zu
geben vermochte. ,Denn zu irgend einer Be-
fehlgebung war G.-M. Schmidt gegeniber dem
Korps des F.M.L. von Kospoth und als General-
stabschef gar nicht berechtigt. Der Vorwurf, dass
von dieser Seite die Ermordung der franzosischen
Gesandten angeordnet worden sei, ist ungerecht-
fertigt. Denn es lasst sich picht annehmen,
dass eine Reihe hochstehender Offiziere, vom
F.M.L. von Kospoth angefangen bis zu dem Kom-
mandanten der Szekler-Husaren, Oberst Barbaczy,
ohne Bedenken, ohné Widerrede, ohne Vorstel-
lung, einem Wunsche Folge geleistet haben, der
nichts weniger enthielt, als gegen jedes Vdlker-
recht fremde Gesandte zu ermorden! Schon diese
Betrachtung lasst es als unmdglich erscheinen,
dass G.-M. Schmidt einen solchen Wunsch- aus-
gesprochen habe.

S. 46 : Das einzig Wahrscheinliche, ja das
einzig Mogliche ist die Annahme, der Brief



	Die Herbstmanöver 1899

